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D ie Stimmung ist gut, man
spricht einanderperDuan,
selbst bei gegensätzlichen

Meinungenwirdnichtbeleidigt.Die
öffentlichen Landtagssitzungen
sind ein Spiegelbilddes Proporzes.
Schließlichsinddervermeintlichen
Opposition die Zähne gezogen. Ei-
nen Untersuchungsausschuss zu
verlangen, ist inOberösterreich als

Zusammenarbeit erfolgt
nicht auf Augenhöhe

dem einzigen Bundesland kein
Minderheitenrecht. Die ÖVP wim-
melt ab: Erstmüsseder Bund seine
Regeln nachschärfen, damit eine
Auskunftsperson nicht zum Ange-
klagten werde.

Bei Themen, die machtpolitisch
nicht wehtun, wird ausführlich in
den Ausschüssen debattiert und
eingebunden. Anfragen an Regie-
rungsmitglieder–füreinenTeilder
Fraktionen eine der wenigen Mög-
lichkeiten, ihr Kontrollrecht zu-
mindest in Ansätzen wahrzuneh-
men–werdensobeantwortet,dass
man nicht mehr weiß als zuvor.

DasKorsett, daszueinerZusam-
menarbeit zwingt – die aber keine
auf Augenhöhe ist –, ist überholt.
Dabei wäre ein lebendiger, starker
Landtag in Zeiten von Politikver-
druss ein effektives Gegenmittel.

●,, NACHGEFRAGT

„Die Zusammen-
arbeit aller Partei-
en ist von Respekt
undWertschät-
zung geprägt.

Oberösterreich ist
hier sicher ein Vor-
zeige-Bundesland.“

❚ Sabine Binder, Zweite
Präsidentin des oö. Land-

tags (FPÖ)

„Die vielen Resolu-
tionen an den

Bundsindpeinlich.
Da könnte dieÖVP
zumHörer greifen.
Man will Themen
diskutieren, für
die man nicht
zuständig ist.“

❚ Peter Binder, Dritter
Landtagspräsident (SPÖ)

„Es wird intensiv
und konstruktiv in
den Ausschüssen
gearbeitet, umeine
hohe und partei-
übergreifende
Zustimmung zu
erreichen.“

❚Max Hiegelsberger, Ers-
ter Präsident im oö. Land-

tag (ÖVP)

„Es ist nicht
positiv, was mit
dem Landtag pas-
siert. Über den vor-
gegebenenProporz
wirdman zu einem
Heile-Welt-Spielen

gezwungen.“
❚ Felix Eypeltauer,

Neos-Klubobmann im oö.
Landtag
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56 Abgeordnete diskutieren und entscheiden über Landesgesetze, das Budget und kontrollieren die Landesregierung. (vowe)

Was passierte im Landtagsjahr?
159 Beschlüsse in elf Sitzungen
Bilanz: Koalition lobt das gute Klima, Opposition beklagt das Drüberfahren
LINZ. Von einem intensiven Ar-
beitsjahr sprachen die drei Präsi-
denten des oberösterreichischen
Landtags in ihrer Bilanz über das
Landtagsjahr.

❚ Bilanz des Präsidiums: „Den
Landtag und seine Arbeit erlebbar
machen, dort, wo wir in die Le-
bensbereiche der Menschen ein-
greifen.“ Das gelinge, so der Erste
Landtagspräsident Max Hiegels-
berger (ÖVP). Er lobte „die großan-
gelegten Diskussionen“. Die Zwei-
te Landtagspräsidentin Sabine
Binder (FPÖ) schätzt den wert-
schätzenden Umgang der Abge-
ordneten: „Es gab keine Ord-
nungsrufe, da können sich die in
Wienetwasabschauen.“Der Einzi-
ge im Landtagspräsidium, der
nicht aus Koalitionssicht sprach,
war der Dritte Präsident Peter Bin-
der (SPÖ): Er sah „Licht und Schat-
ten“ und kritisierte durchge-
peitschte Initiativanträge der Lan-
desregierung und die vielen Reso-
lutionen an den Bund.

❚DieArbeit inZahlen: Elf Sitzungs-
tagegabes imLandtag, in126Aus-
schüssenwurdenGesetzeundder
Landeshaushalt diskutiert. Von
159 Beschlüssen fielen 79, also
fastdieHälfte, einstimmig.Daser-
wähnte Hiegelsberger positiv.
Neos-Klubobmann Felix Eypeltau-
er relativierte: „Wenn es um die
Modernisierung der Verwaltung
und Verbesserung der Lebenssi-
tuationen geht, ist die Zustim-
mung naheliegend.“ Bei großen
Themenwerdenichteinmaldisku-
tiert, so sein Kommentar. Ihre
Kontrollfunktion haben die Abge-
ordnetenmit 103 schriftlichen, 72
mündlichen und drei dringlichen
Anfragen wahrgenommen.

❚ Die wichtigsten Gesetze: Die Ge-
staltungsmöglichkeiten des Land-
tags sind eingeschränkt. Wichtige
Gesetzesinitiativen waren das
Jagdgesetz und das Hundehalte-
gesetz, das erst vergangene Wo-
che die Ziellinie nahm. Dieses Ge-
setz sei ein Beispiel für schnelles
Agieren, so Hiegelsberger. Bei der
Novelle zur Eindämmung von
Lichtverschmutzung habe man
eineinhalb Jahrediskutiertundsei
ein fertiges Gesetz noch einmal in

den Ausschuss zurückgeschickt
worden,weilnochKlärungsbedarf
bestandenhabe, soHiegelsberger.

❚DieKonfliktpunkte:Die SPÖ sieht
ein Drüberfahren der VP-FP-Koali-
tion etwa beimDigitalisierungsge-
setz, das 21 Landesgesetze berüh-
re, aber ohne eine Ausschussbera-
tung durchgezogen wurde. Die
Neos beanstanden die Art und
Weise, wie die Regierungsbüros
mit Anfragebeantwortungen um-

Sitzung eines Jugendlandtages im
Februar 2025 wird überparteilich
vorbereitet. Die Arbeit in der Ar-
beitsgruppe wird übereinstim-
mend gelobt.

❚Demokratievermittlung:Das An-
gebot an Schulklassen, den Land-
tag zu besuchen, werde gut ge-
nutzt, soHiegelsberger.AbHerbst
werden die Landtagssitzungen,
die live im Internet übertragen
werden, automatisiert untertitelt.

gingen, unddie fehlendenMinder-
heitenrechte, wie jenes nach Ein-
setzung eines Untersuchungsaus-
schusses. Der Klubobmann der
Grünen, Severin Mayr, kritisiert,
dassalleKlima-undBodenschutz-
forderungen weggewischt wür-
den. MFG-Klubobmann Manuel
Krautgartner spricht von verpass-
tenChancen–etwademStoppdes
Windkraftausbaus.

❚Gemeinsame Initiative:Die erste

480 Kinder verlieren ihre Tagesmutter – Land ordnet Prüfung an
Verein „Tagesmütter Oberösterreich“ schließt den Teilbereich „Tagesmütter zu Hause“ – 117 Mitarbeiterinnen beim AMS gemeldet
VON PHILIPP HIRSCH

LINZ.Dieses Schreibenwird in zahl-
reichen oberösterreichischen
Haushalten Bestürzung auslösen:
Der Verein „Aktion Tagesmütter
Oberösterreich“ kündigt in einem
Brief an, den Teilbereich „Tages-
mütterzuHause“schließenzuwol-
len.

480 Kinder aus etwa 140 Famili-
en werden von diesem Schritt be-
troffensein.DieSchließungsei„aus
wirtschaftlichenGründen“notwen-
dig geworden, heißt es in dem
Schreiben. Schuld sei „die neue Ta-
rifordnung des Landes (Stichwort:
Gratis-Krabbelstube bis 13 Uhr)“,
heißt es weiter. Jasmine Chansri,
Vorsitzende des Vereins, sagt: „Da

in dieser Tarifordnung die Finan-
zierung von Tageseltern zu Hause
nicht ausreichend berücksichtigt
ist, ist einekostendeckendeWeiter-
führung bedauerlicherweise nicht
mehr möglich.“

Mitarbeiter beimAMS gemeldet
Die betroffenen Mitarbeiter seien
bereits im FrühwarnsystemdesAr-
beitsmarktservice gemeldet wor-
den. 108 Tagesmütter und neun
Verwaltungsangestellte, die in die-
sem Teilbereich beschäftigt sind,
sindbetroffen. ImVereinseieinKri-
senstab bestehend aus Vorstand,
Geschäftsführung und Betriebsrat
eingerichtet worden. Die Schlie-
ßung wirke sich vor allem auf das
Betreuungsangebot während der

gern Kontakt aufgenommen, um
zu klären, ob zumindest einige der
Tagesmütter übernommenwerden
könnten. „Erste positive Signale“
habe es diesbezüglich von anderen
Trägervereinen bereits gegeben,
heißt es.

Auch der Gemeindebund rea-
gierte auf die angekündigte Teil-
schließung.DerVereinhabe„beste-
hende Betreuungsverträge einzu-
halten“, betont auch Gemeinde-
bundpräsident Christian Mader.

Verständnis für den Verein zei-
gen hingegen die Neos: „Ein großer
Verein ist in Not, wie soll es da klei-
neren Trägern besser gehen? Die-
ses Aus wird wohl leider nicht das
letzte sein“, sagt Neos-Landtagsab-
geordnete Julia Bammer.

rungen an den Verein überwiesen
wurden. Der Bildungsdirektion als
unmittelbarer Aufsichtsbehörde
würden Informationen über Ver-
lustedesVereinsvorliegen,heißtes
aus dem Büro von Landeshaupt-
mann-StellvertreterinChristineHa-
berlander (VP). „Die Bildungsdirek-
tion als Aufsichtsbehörde hat eine
Prüfung des Vereins durch externe
Sachverständige angeordnet“, sagt
Haberlander. Bei dieser Prüfung
sollen die Wirtschaftlichkeit der
Verwendung der Fördermittel so-
wie die Finanzgebarung des Ver-
eins zu überprüft werden.

Haberlander betont, dass die be-
stehenden Betreuungsverträge ein-
zuhalten seien. Außerdem habe
das Land bereits mit anderen Trä-

Randzeitenvon6bis7Uhrundvon
17 bis 20 Uhr aus, sagt Chansri.

Vonseiten des Landes zeigt man
sich über die Schließung verwun-
dert undverweist darauf, dassheu-
er bereits 1,5Millionen Euro Förde-

Etwa 140 Familien sind von der Schlie-
ßung betroffen. Symbolbild: Colourbox

Fußball-EM: Empörung
über FP-Video
WIEN. Nach dem Video vor dem
Hitlerbalkon am Heldenplatz vor
einigen Monaten löste nun ein
neuer auf TikTok verbreiteter
Kurzfilm der Freiheitlichen Ju-
gend zur Fußball-EM Empörung
aus. „Du bist patriotisch während
der EM. Ich auch. Aber wir von der
Freiheitlichen Jugend,wir arbeiten
das ganze Jahr für Österreich und
nicht nur alle vier Jahre. Wir sor-
gen dafür, dass die österrei-
chischeNationalmannschaft nicht
aussieht wie die französische in
wenigen Jahren“, war darin in An-
spielung auf dunkelhäutige Spie-
ler zu vernehmen. Am Montag
wurde der Clip gelöscht.
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